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Zur Hebung des Handwerks. 


I. 

Da Ju Deutſchland leider noch ſehr wenig bekannt ſind die in 
anemark, Norwegen und Schweden ſchon ſeit einigen Jahren 
mit großem Erfolge zur Ausführung gebrachten Vorſchläge des 
ittmeiſters v. Clauſon-⸗Kaas zur Hebung des Handwerks, nämlich 
eine Ideen über „häuslichen Gewerbefleiß und Arseitsichulen.* 
ach dem, was Here Clauſon⸗Kaas bezweckt, und bereits erreicht 
bat, läßt fi) erwarten, daß das Handwerk, ſobald die Theorie 
es dänischen Mittmeifterd erſt allgemeine Beachtung und Verwirk. 
lichung erfahren haben wird, auch bei uns in Deutſchland einem 
unberechenbaren Aufſchwunz in praktiſcher und ethiſcher Beziehung 
entgegenſeben darf. 

‚Im feiner Jugend an ſich ſelbſt, in ſpäterem Alter an ſeinen 
eigenen und anderen Kindern hat Herr Clauſon⸗Kaas die Erfah⸗ 
tung g⸗macht, daß die kleine Kinderhand ſebr geneigt zu praftt- 
ſcher Beſchäftigung iſt und auf dieſen Trieb gründet ſich ſeine 
Theorie, indem er demſelben, unter ſyſtematiſch fördernder Anlei 
tung in jeder nur möglichen Form Gelegenheit gegeben wiſſen 
will, ſich in nützlicher Weiſe zu bethätigen, denn wo Diele Gele⸗ 
genheit dem Kinde überhaupt verſagt iſt, ſucht es ſehr oft ſeinen 
Beſchaftigungstrieb in ſchädlichen Spielereien zu befriedigen. 

Der überall eingebürgerte Kindergarten bat allerdings bereits 
dieſem erſten Beſchäftigungsvedürfniß der Kinder in allgemein an⸗ 
erkannter Weiſe abzuhelfen gewußt, aber von dem Tage an, wo 
der Knabe den Kindergarten verläßt, um in die Volksſchule einzu⸗ 
treten, hört für ihn der pägadogiſche Unterricht in der Handarbeit, 
ſowie diese für ihn in den meiſten Fällen bis zum event. Eintritt 
in die Lehre gänzlich auf, nur das Mädchen iſt „berufen“, die 
Handarbeit auf Strick und Nähnadel bis ans Ende fortſetzen zu 
onnen. 

In dieſem Umſtande erblickt Herr v. Clauſon⸗Kaas einen 

angel in unſerem geſammten Erziehungsweſen und dieſen könne 
man, wie er mit Recht glaubt, dadurch beſeitigen, daß man Werk⸗ 
ftätten für Knaben mit der Lernſchule in Verbindung bringe 

Durch dieſe Einrichtung würde dem Knaben die beſte Gele⸗ 
genheit geboten, während des Schulbeſuchs freie Stunden mit 
praktiſcher Beschäftigung und im Wetteifer mit anderen Ulteröge- 
noſſen nützlich auszufüllen. Es würden ſchon 2— 3 Unterrichts⸗ 
tunden wöchentlich genügen, um die Schüler der Arbeitsſchule 


Ein armes Weib. 


Ro m a n 
von 

Th. Al mar. 

ortſetzung) 
war vorüber, der Proſeſſor ſprach längſt 
nicht mehr, Victor aber ſaß noch immer unbeweglich im Seſſel, 
das Geſicht in den Händen vergraben, und als dieſe endlich von 
ſeinem Geſicht langſam herunterglitten, ſah der Profeſſor, daß ſie 
naß von Thränen waren, deren Spuren noch an den Wimpern hin 
gen 


Eine volle Stunde 


Zu gleicher Zeit ſtanden beide Männer auf; zu gleicher Zeit 
hoben ſie ihre Arme. — Victor ſchämte ſich ſeiner Thränen nicht, 
er barg das Geſicht an des Pıofefjord Bruſt und ſchluchzte laut. 

„Ja, ja, unſer Glück war zu groß; es mußte ſo kommen!“ 
„O, mein Gott, was hat ſie gelitten! Und 
ich, für den fie am tiefften litt, ich nahm ihr noch das Einzige, 
— ſtieß ſie von mir!“ i 

„Ich weiß licher,“ entgegnete der Profeſſor froh, daß Vietor's 
„ſie liebt Sie unendlich. Der Schmerz, 
der Ihnen bereitet worden, bringt ſie zum Wahnfinn!“ 

„Wie geht es ibr? Was thut ſie? Sahen Sie ſie nach 
rer Trennung?“ x 
„Ich ſah fie, — fie iſt ruhig; — aber dieſe Ruhe ift fürch⸗ 
terlich, — entſetzlich, — unheimlich.“ 

Victor riß ſich von dem Profeſſor los. 

„Ich habe keine Ruhe, ich muß fort; — ich muß zu ihr! 
Trennt mich auch das Geſetz als Gatten von ihr, jo werde ich fie 
doch nicht verlaſſen. Die Liebe wird Alles überwinden. — Dieſe 
Frau ift mir ja Alles, mehr als Ehrgeiz und das Urtheil der 
Welt. Ich will ihre Wunden heilen, mit ihr fort, weit in die 
Welt gehen, ein Stückchen Erde ſuchen, wo wir nur für uns le 


unſe⸗ 


..“ 
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mit den Elementarkenntniſſen det verſchiedenen Handwerke und 
des techniſchen Zeichnens theoretiſch und praktiſch vertraut zu 
machen, die Werkſtätte müſſe aber auch nach den Schulſtunden 
ſtets offen ſteben, um feinen Schüler am Arbeiten zu verhindern, 
nur den Unfleißigen sollte als Strafe der Eintritt in die Werk⸗ 
ſtätte verweigert werden bis zu ihrer Beſſerung. 

Natürlich haben die Lehrer, welche Herr Clauſon⸗Kaas in 
einem alljährlichen Kurſus ſelbſt vorbereitet — am erwünſchteſten 
find ihm Volksſchullehrer — darauf zu achten, daß die Schüler 
keine zu ſchweren oder gefährlichen Inſtrumeute in die Hände be⸗ 
kommen und dann auch darauf, daß das Kind angefangene Arbeit 
auch vollendet, dabei ſauber und ordnungsmäßig verfährt und ſich 
auch möglichſt aus eigenen Erſparniſſen das Werkzeug ſelbſt an⸗ 
ſchafft, um es ſchätzen zu lernen. 

Es iſt auch nicht zu befürchten, daß die Arbeitsſchule den 
wiſſenſchaftlichen Unterricht der Lernſchule beeinträchtige, im Ger 
entheil bat die Erfahrung Herrn Clauſon⸗Kaas gezeigt, daß die 
Abe teſcule die Lernſchule bedeutend unterſtüßt. Der Trieb, 
der im Knaben zum ſelbſtſtändigen Schaffen geweckt 
wird, dokumentirt ſich dann auch in ſeinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
und die Arbeitsſchule, wenn ihr Beſuch von Fleiß abhängig ge⸗ 
macht wird, ift für ihn ein Sporn, auch zur gewifienhaften Er⸗ 
füllung feiner Pflichten gegen die Lernſchule. Andererſeits lernt 
der Lehrer den Charakter und die Befäh gung ſeiner Schüler oft 
erſt in der Arbeitsſchule kennen, denn mancher in der Lernſchule 
für unbefähigt gehaltene Knabe hat erſt in der Arbeitsſchule ſeine 
wahren Fähigkeiten gezeigt und ſo dem Lehrer eine ganz andere 
Beurtheilung feiner kleinen Perſon abgenöthigt. Es ließen ſich 
noch eine ganze Anzahl ſolcher Vortheile, welche die Arbeitsſchule 
auch für die Lernſchule gewährt, anführen, doch reicht uns der 

aum dafür nicht aus; der denkende Lehrer wird dieſelben wohl 
alle ſelbſt entdecken. 

Weit größer aber als für die Schule ſind die Vortheile die 
ſes Handarbeiten⸗Unterrichtes für die ganze Kunſt des Knaben. In 
der Arbeitsſchule bat er zunächſt ſeine praktischen Fähigkeiten ſo⸗ 
weit erproben konnen, um ſich ſeinen Eltern und ſeinen Lehrern 
gezeigt zu haben, ob er ſich zum Handwerk eignet oder nicht. Im 
din Falle hat der Knabe ſoviel Kenntniſſe bereits erworben, 
daß ihn jeder Meifter mit dem größten Vergnügen in die Lehre 
nehmen wird und das Lehrverhältniß kann ein ganz anderes, gün⸗ 
ſtigeres werden, denn die theoretische Ausbildung, wie ſie die Ar⸗ 


Er griff nach ſeinem Hut; doch im Begriff zu gehen, wandte 
er ſich wieder um und ſagte leiſe: 

„Würden Sie mir die kleine Leiche zeigen? 

Der Profeſſor bat ihn, ihm nach einem Zimmer zu folgen, 
wo das Kind ſchon im Sterbekleide im Sarge lag. 

Als Victor vor dem Sarge ſtand, betrachtete er unverwandt 
das Geſicht des Kindes. Plözlich beugte er ſich nieder und be⸗ 
rührte mit ſeinen Lippen die Stirn der kleinen Leiche. 

„Es iſt ihr Kind, — die unſchuldige Quelle aller ihrer 
Schmerzen! ſagte er feierlich, und reichte dem bewegten Profeſſor 
ſeine Hand. „Mein Freund, mein edler Freund! — Das Unglück 
hat uns jetzt für alle Zeiten verbunden. Was auch kommen mag, 
ich gedenke dieſer Stunde 5 . 

Nach dieſen Worten drückte Victor dem Profeſſor noch ein— 
mal die Hand zum Abſchied; und dieſer hielt ihn auch nicht zu⸗ 
rück, er fühlte, Victor ginge jetzt den richtigen Weg. Durch den 
geliebten Mann allein konnte die ſtarre Eisrinde um Hedwig's 
Herz gebrochen werden. g 

Victor von der Marwitz kam, wie neu belebt, aus dem Hauſe 
des Profeſſors Bernhard; er ging ſtolz und erhobenen Hauptes 
wie früher. En 

Als er fein Haus betrat und von eintgeu Dienern, die ihn 
kommen ſahen, halb angeftaunt, halb reſpektvoll begrüßt ward, ach⸗ 
tete er bei ihnen weder auf das eine, noch auf das andere, ſon⸗ 
dern ging ſchnellen Schritten nach Hedwig's Zimmer. 

Leiſe pochte er an, — keine Antwort erfolgte. Als er das 
Klopfen noch einige Male wiederholte und Alles ſtill blieb, drückte 
er auf den Thürgriff, die Thür war nicht verſchloſſen; er trat 
ein. — 

Im Zimmer war Niemand; es ſah wüſt 
Feuer im Kamin mußte längſt ausgebrannt ſein; 
Victor überkam ein Fröſteln. Er ſah ſich überall um und hob die 
Portiere empor, vermuthend, Hedwig würde ſchlafen; fie war nicht 
da. Er trat an den Tiſch; der Abſchiedsbrief an ihn, den Hed⸗ 
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beitsſchule neben der praktiſchen Anweiſung gewährt, wird ſchwer⸗ 
lich ein Meiſter ſeinem Lehrling zu Theil werden laſſen, die Lehr⸗ 
zeit kann dann bedeutend erleichtert und abgekürzt, auch viel eher 
einige Zeit des Tages wiſſenſchaftlicher Ausbildung gewidmet wer⸗ 
den. Für arme Eltern iſt dieſer Vortheil der Arbeitsſchule ganz 
beſonders zu beobachten. ö 

Diejenigen Knaben aber, welche ſich nicht für das Han dwerk 
qualifiziren oder für einen höheren Lebensberuf beſtimmt find, ha⸗ 
ben doch wenigſtens in der Jugend müßige Stunden nützlich aus⸗ 
gefüllt, ſind unter allen jenen moraliſchen Einflüſſen der Arbeits 
ſchule aufgewachſen, haben vor Allem das Handwerk achten und 
den wirklichen Handwerker vom Pfuſcher unterſcheiden gelernt. Oft 
wird auch Dieſer und Jener, der eine andere Laufbahn gewählt hat, 
in feinen Erholungsſtunden, anſtatt koſtſpieligen Vergnügungen 
nachzugehen, oder im ſpäten Alter, wenn er in den Ruheſtand zu⸗ 
rückgetreten iſt, die alten Freunde ſeiner Jugend, Hobel, Feile, 
Sägen u. ſ. w. wieder bervorſuchen, und in den in der Kindheit 
gelernten Fertigkeiten einen angenehmen Zeitvertreib finden. 

Dies find im Weſentlichen die Geſichtspunkte, von welchen 
die Theorie des Herrn v. Clauſon-Kaas bezüglich der Arbeitsſchu. 
len für Knaben ausgeht, doch begnügt er ſich nicht allein damit 
die Bildung der Jugend nach der prakiſchen Seite hin zu, vervoll⸗ 
ſtändigen, ſondern er iſt auch bemüht, es Erwachſenen zu ermögli⸗ 
chen, das Verſäumte nachzuholen. 

Genannter Herr hat ſich nämlich auch davon überzeugt, daß 
die Kinder der Landleute in der Regel keine andere Beſchäftigung 
erlernten, als die Hantirungen des Ackerbaues, weshalb ſie auch 
ſpäter, zu Knechten und Mägden herangewachſen, nach Beendigung 
ihrer Tagearbeit ihre freie Zeit nicht beſſer anzuwenden wüßten, 
als durch Schlafen, Wirthshausbeſuch, Kartenſpiel, Tanz oder al⸗ 
lerlei Unfug. 

Aus dieſen Gründen erſcheint es Herrn v. Clauſon⸗Kaas 
zweckmäßig, ganz beſonders Arbeitsſchulen auf dem Lande zu er⸗ 
richten, zugleich aber auch Induſtrieſchulen für Erwachſene, um 
auch die Knechte und Mägde noch an eine nützliche Anwendung 
ihrer Zeit zu gewöhnen und ihnen Mittel und Wege an der Hand 
zu geben, ſich in ihren Feierabendſtunden etwas zu verdienen, an⸗ 
ſtatt daß fie, wie bisher, ihr geringes Lohn noch vergeuden. 


rr 


wig zurückbehalten, lag offen da. Haſtig griff er danach und las; 
— doch je weiter er las, deſto größer wurde ſeine Angſt. 

Kam er zu ſpät? Hatte ſie ihren unſeligen Entſchluß ſchon 
ausgeführt? 

Er konnte den Brief nicht zu Ende leſen, ſondern ging hin⸗ 
aus, durchirrte alle Zimmer und rief einen Diener, der in ſeinem 
Blick, wie in ſeiner Stimme die Todesangſt las, welche ſein Herz 
erfüllte, als er ihn nach ſeiner Frau fragte, — und nun endlich 
erfuhr er, daß dieſelbe ſich am Arme ſeines Vaters in das Kran⸗ 
kenzimmer des Barons begeben hatte. 

Er kehrte nun nach ihrem Zimmer zurück; es ſchien ihm rath⸗ 
ſamer, fie dort zu erwarten, als durch fein plötzliches Erſcheinen 
im Krankenzimmer Alle zu erſchrecken. 

Er nahm den Brief und las ihn wiederum, küßte dann ein 
zelne Stellen, und dachte ſich ſo ganz in die Empfindung hinein, 
in der ſie denſelben geſchrieben. d 

Dann fiel ihm ein, daß ſie ihn bei ihrem Eintritt auch nicht 
gleich erblideu dürfe; er wolle fich erſt das ſchmerzlich ſüße Glück 
bereiten, ſie ungeſehen zu beobachten, ſich alle möglichen Vorſtel⸗ 
lungen machend, was er ihr ſagen wolle 

Von dieſen Gedanken beſeelt, ging Victor nach ihrem Schlaf⸗ 
zimmer, ſchob die Portiere ein wenig auseinander und wollte fie 


ſo erwarten a i 
Während dieſer Zeit ſaß Hedwig unter den wech ſelvollſten 
des Schmerzes noch immer am Lager des Vaters 


Empfindungen r 
ae Bertha; am Fenſter ſaß der alte Marwiß; Niemand ſprach 


ein Wort. 
Der Baron ſ hien zu ſchlummern; doch ſo oft Hedwig ihre 
and aus der feinen ziehen wollte, öffnete er die Augen und hielt 
fie mit bittenden Blicken zurück. 
Stunden waren ſo vergangen; jetzt ging die 
Thür auf und leiſe trat ein Mädchen ein, welches 
Bertha einige Worte zuflüſterte, worüber dieſe erſtaunt aufblickte, 


x 


Die orientalifhe Kriſis. 


Der Konflikt zwiſchen Rußland und England ſpitzt ſich raſch 
zu. Der Friedensvertrag, der Rußland zum mittelbaren Herrn 
auf der Balkanhalbinſel macht, es in den Beſitz der beiden Ver⸗ 
theidigungslinien der Türkei ſetzt und ſolcher Geſtalt befähigt, jeden 


internationalen Verkehr in den Tarifen für Sendungen unter 
Baud, ſowie für Sendungen mit Waarenproben und Muſtern ber 
ſtehen, 2. die erforderlichen Schritte zu thun, um ohne Verletzung 
wohlerworbener Rechte eine Reduktion und endliche Aufhebung der 
Militärpoſtämter eintreten zu laſſen, 3., die Beſtimmungen wegen 
der Annahme, Anſtellung und Beförderung der Anwärter für den 


1 


Augenblick ſich Konſtantinopels zu bemächtigen, wird jeitens der | Zefegraphendienft in der Richtung einer Yievifion unterwerfen zu 


london er Preſſe ſcharf verurtheilt. 3 

Die Frage, wie ſich die Türkei bei einem zwiſchen Rußland 
und England ausbrechenden Konflicte verhalten werde, tritt aun. 
mehr in den Vordergrund. England darf auf ein aktives Eins 
greifen der Türkei in ſeinem Intereſſe nicht rechnen; denn daak 
ſeiner bisherigen Politik befindet ſich die Türkei mit gebundenen 
Händen in der Gewalt des Gegners. Alles, was England von 
der Hohen Pforte noch hoffen darf, iſt, dab es gelingen wird, die 
Neutralität des Osmanenreiches ſicher zu ſtellen. Aber ſelbſt dazu 
find die Ausfihten nicht die beiten. Für Rußland iſt der aktive 
Beiſtand der Türkei bei einem Coaflicte mit England von dem 
größten Werth, und man hat den Köder einer Milderung der 
Friedensbedingungen ausgeworfen, um die Türkei durch ein Bünd— 
niß mit Rußland zwiſchen Thür uud Angel zu bringen. Wenn 
die Türkei dieſer Lockung folgt, ſo wird ſie es ſein, die die Koſten 
des neuen Krieges zu bezahlen haben wird. Und man ſcheint in 
Stambul einer ſolchen verderblichen Politik nicht abgeneigt. Dem 
„Reuterſchen Bureau‘ wird aus Konſtantinopel vom 22. d. Mts. 
über Syra gemeldet: Die von Revuf Paſcha in Petersburg 
nachgeſuchten Konzeſſionen ſeien dort nicht abſolut apgelehnt wor⸗ 
den, und es ſei hierbei eine ruſſiſch⸗türkiſche Allianz in Erwagun g 
gezogen worden. In Konſtantinopel werde eine ſolche Allianz 
ebenfalls erwogen. Eine ſtarke fürkiſche Partei widerſtrebe derſe » 
ben und ſei geneigt, im Falle eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges ge⸗ 
meinſchaftliche Sache mit England zu machen. Man glaube viel- 
fach, daß Rußland im Falle eines ſolchen Krieges von der Türkei 
die Allianz oder die Entwaffnung verlangen werde. Reouf Pa⸗ 
ſcha und Osman Paſcha ſeien der Allianz mit Rußland geneigt. 

Für alle Fälle giebt Rußland einſtweilen die türkiſchen Ge⸗ 
fangenen nicht heraus. — Wie aus Konftantinopel gemeldet wird, 
fol denn nunmehr auch der feierliche Beſuch des Großfürſten Nie 
colaus beim Sultan von Statten gehn. 


Seniigiund, 


= Berlin, 25. März. Bei dem deutſchen Reichstage find 
neuerdings folgende Petitionen eingegangen: 2 

Der engere Ausſchuß des Internationalen Transport! Verſiche⸗ 
rungs Verbandes bittet dahin zu wirken, daß auf diplomatiſchem 
Wege baldthunlichſt mit den Seeſchiffahrt treibenden Staaten Ver⸗ 
handlungen eingeleitet werden, welche die internationale geſetzliche 
Regelung des Rechtsverhältniſſes der Groß-Havarie zum Ziele ha⸗ 
ben. 

Der Magiſtrat zu Thorn bittet um Verſetzung der Stadt 
Thorn aus der zweiten in die erſte Sei visklaſſe. ) 

Die Juriſten⸗Fakultät der Königlichen Friedrich⸗Wilhelms⸗Uni⸗ 
verfität zu Berlin bittet in die Ausführungsgeſetze der neuen Ju⸗ 
ſtizgeſetze hinſichtlich des Prüfunzsweſens die Beſtimmung aufzu⸗ 
nehmen: 1. der erſten Prüfung muß ein viert eljahriges Studium 
der Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften vorangehen; 2. die erſte Prü⸗ 
fung iſt nach den Grundsätzen wiſſeuſchaftlicher Examina jo zu 
ordnen, daß in allen deutſchen Staaten eine gleichmäßige, gründ— 
liche, umfaſſende Prüfung in allen Hauptdisziplinen der Rechts 
und Staatswiſſenſchaft durch ſachverſtändige Examinatoren garan 
tirt und kontrollirt wird. 

Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Lebens⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaften bittet zu beſchließen, daß durch das Geſetz, betreffend 
die Entrichtung von Reichsſtempelabgaben auch die Entrichtung 
von Stempelabgaben für Verſicherungspolicen einheitlich für das 
Gebiet des Deutſchen Reiches geregelt werde. 

— Die IV. Kommiſſion des Reichstages hat über den Etat 
det Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung ſchriftlichen Bericht 
erſtattet. Die Kommilfion giebt im Beginn dieſes Berichts der 
allſeitig gewonnenen Ueberzeugung Ausdruck, daß die Poſt- und 
Telegraphen⸗Verwaltung, weit entfernt davon, wie in den einzelnen 
1 angedeutet iſt, Erſparniſſe auf Koſten der Beamten 
zu erzielen, im Gegentheil mit großem Wohlwollen bemüht iſt, 
die Lage ihrer Beamten zu verbeſſern, und wenn ſie durch die 
allgemeine Finanzlage gehindert iſt, dieſes Wohlwollen in der von 
ihr ſelbſt gewünſchten Weiſe zu bethätigen, der Grund in Verhält⸗ 
niſſen liegt, denen die einzelne Verwaltung gegenüber der allgemeinen 
Verwaltung ſich zu fügen hat. Sie iſt aber nicht minder der 
Anſicht, daß die Wünſche einzelner Klaſſen von Beamten, inöbe- 
ſondere der Secretäre und Aſſiſtenten, weit über das Maß desje⸗ 
nigen hinausgehen, was bei der Beräckſichtigung anderer Dientt- 
zweige gewährt werden kann. Die Commiſſion beantragt, den Hrn. 
Reichskanzler zu erſuchen: 1. dafür Sorge zu tragen, daß die Un 
gleichheiten beieitigt werden, weiche gegenwärtig im internen und 
mere / xxx xxx 


dann unent chloſſen über etwas nachzudenken ſchien, endlich aber 
aufſtand und hinausging, 

Auf dem Korridor trat ihr eine Diakoniſſin entgegen. 

Jetzt kam es Hedwig vor, als ſei der Vater eingeſchlafen; 
ſanft ſuchte ſie ihre Hand von ihm frei zu machen, ſah ihn 
ſekundenlang wehmüthig an, im Geiſte ihm Lebewohl zurufend, 
und wandte ſich dann an den alten Marwitz, der wie gei ſtesab⸗ 
weſend daſaß, nachdem er längſt die Papiere geleſen hatte. 

Sie ſtellte ſich hinter ihn und berührte leiſe mit ihren Lippen 
ſein Haupt, drückte mit heftiger Bewegung ſeine Hand und ſtürzte 
wie flüchtend aus der Thür, um nach ihrem Zimmer zurückzuge⸗ 
langen. 

. Kaum hatte ſie dies betreten, ſo warf ſie ſich in einen Seſſel, 
und ihr beklommenes Herz gab ihr endlich Thränen. 

„Ach, welch' ein Kampf war das! Mein Vater liebt mich, 
— und ich muß ihn verlaſſen! — Aber es muß ſein! Jetzt ſchnell, 
ſchnell, ehe Wankelmuth und Weichheit mich übermannen! Es 
gilt ja ſeine Ruhe und feine Ehre! Was habe ich noch mit Ge⸗ 
fühlen zu kämpfen?!“ 

Sie ſtand auf und zeg mit bebender Hand ein Fach ihres 
Schreibtiſches heraus. 

Ein Fläschchen lag in ihrer Hand, fie hob die Rechte;z — 
ſenkte ſie jedoch wieder. 

„Wehe!“ rief fie, von einem entſetzlichen Gedanken erfaßt. 
„Wehe, wenn meine ungeübte, jetzt jo zitternde Hand nicht feſt⸗ 
Alt, und das Gift nicht augenblicklich wirkt! — Wenn man mich 
Aber! — Alles anwendet, mich dem Leben zu erhalten, und Vice 


lor dennoch nicht frei wird! Doch nein!“ rief fie in wilder Ver⸗ 


zweiflung; „dieſes Gift muß wirken; — es iſt geweiht durch meine 


Schmerzen; — ich habe es ja für dieſen Moment aufbewahrt! So 


9 135 fahre denn hin, — Du ſchmerzensreiches Leben, mein Tod iſt ein 


ſüßer. — Victor, ich ſterbe freudig für Dich!“ 
Indem fie das ſagte, hatte fie die Hand ſchon gehoben und 


lafjen, daß dieſelben mit den Beſtimmungen für die Poſtamtanwär⸗ 
ter in Uebereinſtimmung gebracht werden. 

Nachdem die Kunde von dem Geſetzentwurf wegen höhe⸗ 
rer Beſteuerung des Tabaks, welcher inzwiſchen dem Reichstag vor⸗ 
gelegt iſt, in weitere Kreiſe eingedrungen war, ließ ſich erwarten, 
daß in Folge deſſen die Tabakseinfuhr vorübergehend einen unge⸗ 
wöhnlichen Umfang erreichen würde Um über die finanziellen 
Wirkungen dirjer Steigerung der Tabakseinfuhr fo bald als mög⸗ 
lich zuverläſſige Daten zu gewinnen, find die Zoll- und Steuer 
ämter des deutſchen Zollgebiets reranlaßt worden, die in der Zeit 
vom 1. Januar bis einſchlietzlich 28. Februar d. J. ſtattgehabten 
Tabaksverzollungen feſtzuſtellen. Das Ergebniß dieſer Feſtſtellun⸗ 
gen iſt folgendes: An Tabak aller Art find verzollt und in freien 
Verkehr geſetzt 831936 Ctr. (gegen den zleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres + 671161 Ctr.) Die Eingangsabgabe dafür beträgt 
10180786 Ar ( 8113615 Ar.) An unverzollten ausländi⸗ 
ſchen Tabak aller Art befanden ich in den öffentlichen Nieder: 
lagen 303422 Ctr. (+ 50008 Ct = 


Ausland. 


Fraukreich. Paris, 25. März. Telegramm. Die Kammer 
hat das Einnahmebudget in der geſtrigen Sitzung durchdebattirt 
und ſchließlich mit 428 gegen 3 Stimmen angenommen. Die 
äußerſte Linke enthielt ſich der Abſtimmung. Louis Blanc erklärte 
auf der Tribüne, er und ſeine Freunde hätten bekanntlich die Ver⸗ 
tagung der Discufſion gewünſcht, fie wollten aber nicht gegen das 
Finanzgeſetz ſtimmen, da man einem ſolchen Votum fälſchlich die 
Bedeutung der Feindſeligkeit gegenüber dem jetzigen Cabinet bei⸗ 
legen könne. Das Budget iſt genau jo angenommen worden, wie 
es aus der Budgetcommiſſion hervorgegangen, d. h. die einzigen 
Steuerverminderungen, welche in dieſem Jahre eingeführt werden, 
betreffen die Abgabe auf Seife und die Eiſenbahntransportſteuer 
(der ſog. petite vitesse). Alle Amendements, welche Steuerer⸗ 
leichterungen beantragten, wurden beſeitigt. Der Bcerichterſtatter 
Wilſon bemerkte, man werde auf dieſe Amendements Rücklicht neh⸗ 
men, ſobald die Finanzlage es geſtatte. 

England. London, 24. März. Telegramm. Die „Morning⸗ 
poſt“ bezeichnet den Friedensvertrag als mit dem Fortbeſtand der 
europäiſchen Türkei gänzlich unvereinbar, der Congreß werde 
Kenntniß der Art der Zahlung der 300 Millionen verlangen und 
die Neutralen würden hoffentlich einſtimmig den rujjiih-rumani- 
ſchen Gebietsaustauſch verwerfen. Der „Daily Telegraph meint, 
jedes der in der Mai⸗Depeſche aufgezählten britiſchen Intereſſen 
werde direct oder indirect verletzt, weder England noch Europa 
könne den Vertrag genehmigen. Der „Standard“ erklärt die Ver⸗ 
ewigung der politiſchen und militäriſchen Oberherrſchaft Rußlands 
über die Türkei für die Weſenheit des Vertrages, in welchem die 
ruſſiſchen und europäiſchen Intereſſen ſo innig verwoben ſeien, 
daß eine Trennung in Rußland bezw. Europa betreffende Artikel 
unmöglich ſei. Der Zuſammeuntritt eines Congreſſes, der nicht das 
Recht habe, den Geſammtvertrag in den Einzelheiten zu erörtern, 
ſei unſinnig. Der „Spectator* und Saturday Review! hoffen 
auf den Zuſammentritt des Congreſſes und eine friedliche 


Löſung durch entſprechende Compromißvorſchläge der bethei⸗ 
ligten Mächte. — Intereſſant für deutſche Leſer iſt ein 
Einblick in die neueſten engliſchen Heeresanſchläge allein 


ſchon deshalb, weil ſie daraus erſehen können, um wie viel 
größer die Koften eines engliſchen Soldaten als die eines vater 
ländiſchen find. Für Bekleidung von ungefähr 215000 engliſchen 
Soldaten (einſchließlich der Mili; und Seeſeldaten) find 1170000 
L. angeſetzt. Sie kommt für den Gemeinen der Linie jährlich auf 
ungefähr 60 Mk. zu ſtehen, für den Cavalleriſten auf über 82, 
für den Artilleriſten auf über 73, für den Ingenieur auf unzge⸗ 
fähr 88 und für den Gardiſten auf 175, während die Uniform 
der Stabsſergeanten ſich nicht unter 250 ME, beſchaffen läßt. In 
ähnlichen Verhältniſſen ſtellen ſich die meiſten andern Heeresaus⸗ 
lagen höher als in Deutſchland. — Die Königin ift von London 
nach Windſor zurückgekehrt. 


Vxrovin ziel les. 


= Driejen, 24. März. (Or. Corr.) Die Feier des Geburts⸗ 
tages des Kaiſers wurde diesmal wie immer feſtlich begangen. In 
den Kirchen aller Confeſſionen wurde ein Dankgebet verrichtet. 
Abends vorher war großer Zapfenſtreich mit Fackelzug ausgeführt 
von der hieſigen freiwilligen Feuerwehr. Morgens große Reveille, 
viele Häuſer hatten geflaggt, Abends fand großartige Illumination 


das Fläſchchen an die Lippen geführt. — Da aber ſtand ſchon auch 
Victor hinter ihr; auf den Zehen war er herangeſchlichen, und 
ihren gehobenen Arm an ſich preſſend, rief er: 

„Nicht ſterben ſollſt Du für mich, ſondern leben, beglückt ſein 
und beglücken!“ 

Damit hatte er ihr auch ſchon das Fläſchchen entwunden und 
warf es weit fort auf die Erde. 

Hedwig, die erſt wie gelähmt ſtand, ſtieß bei dem Geräuſch, 
das der Fall des Fläſchchens verurſachte, einen matten Schrei aus. 
Ihr Geſicht, das erſt von wilden Bewegungen durchzuckt war, ſah 
wie verklärt aus. Auch in ihren Augen lag ein Strahl von 
früherem Glanz; nur daß ein ganz fremder Ausdruck ſich darin 
bildete, und mit dieſem blickte ſie zu dem Gatten auf. 

Einige Minuten hielt Victor fie umfaßt; ſie rührte ſich nicht, 
ſah ihn unverwandt mit eigenthümlichen Ausdruck an, dann trat 
ſie, ſich von ihm losmachend, einige Schritte zurück, ſtürzte aber 
gleich darauf wieder auf ihn zu und umſchlang mit beiden Armen 
ſeinen Hals, dann aber glitt ſie an ihm herunter und fiel mit 
einem Schrei zu Boden. 

Die mächtige Aufrezung der letzten Tage hatte ihre geiſtige 
und körperliche Kraft zu ſehr abgeſpannt, — ſie brach zuſammen. 

Victor hob das geliebte Weſen auf, er hielt es in ſeinen 
Armen, küßte es zärtlich und trug es auf ein Kanapee, er rief 
Hedwig mit den zärtlichſten Namen; endlich öffnete ſie die Augen, 
aber ſie ſah ihn ganz ſtaunend, fragend an. 

Er ſtürzte vor ihr nieder, er hielt ihre Hände, er ſah ihr 
mit Angſt und der innigften Liebe in's Auge. 

„Meine Hedwig, — mein geliebted Weib! Sprich doch mit 
mir; laß' mich einen Blick der alten Liebe finden und ſieh' mich 
nicht ſo fremd an!“ rief er voll Verzweiflung. 

Sie horchte auf feine Stimme und verfiel wieder in Bewußt 
loſigkeit. (Fortſetzung folgt.) 


mit Trankparenten und prachtvollem Feuerwerk ftati. Zum Schluß 
fanden 2 Diners bei Harris und Lindenheim ſtatt. Ein Theil 
der Polen hatte ſich wiederum durch Nichtbetheiligung ausgezeich⸗ 
net. — Geſtern Nachts wurden dem Gaſtwirth S. Simon hier 
eine Partie Wäſche, Kleider und Betten vom Boden geſtohlen, 
ohne daß es bisher gelungen iſt, die Thäter zu ermitteln. — Am 
15. April findet hier die Frühjahrs⸗Kontrollverſammlung ftatt. — 
Das Abraham Meyerſche dreijtödige am Markt belegene Haus 
nebſt Speicher, ſowie Ziegelei mit 40 m. Acker iſt für den Preis 
von 42000 A in den Beſitz des Kaufmanns Friedmann Moſes 
übergegangen. 

Danzig, 25. März. Die vor etwa 10 Jahren hier ertich⸗ 
tete ſtädtiſche Bade⸗Anſtalt bei Baſtion „Braunrog* hat in ihrer 
Frequenz von Jabr zu Jahr zugenommen. In den letzten Jahren 
iſt der Andrang ein jo ſtarker geweſen, daß ſich die Errichtung 
einer zweiten derartigen Badeanſtalt als ein dringendes Bedürfniß 
herausgeſtellt hat. Wie wir vernehmen, iſt eine ſolche denn auch 
vom Magiſtrat bereits eraſtlich in's Auge gefaßt. Vorläufig find 
Verhandlungen mit der Königl. Fortification über eine geeignete 
Oertlichkeit eingeleitet Falls dieſelben zu einem günſtigen Abſchluß 
führen, dürfte die Einrichtung der neuen Anſtalt zum Sommer 
1879 2 5 2 san 

Auf der unteren Weichſel fällt der Waſſerſtand jent ; N 
lem Tempo. Bei Dirſchau betrug er e ee 
noch 13 Fuß, am a vorher 13 Fuß 8 2oll. 

Laut General⸗Verſammlungsbeſchluß des Kreundi i 
Vereins vom letzten Sonnabend ift das 1 — 
ſchaftlicher Garten auf Neugarten vom 1. April 1879 ab an 
Herrn Götting, früher als Mitglied an der Selonke'ſchen Bühne 
thätig, auf 5 Jahre verpachtet worden. 

Auf Anordnung des Finanzminiſters wird zufolge der Pros 
vinztheilung das friſche Haff vom 1. April ab behufs der Fiſcherei⸗ 
verpachtung in 2 Pachtgebiete eingetheilt werden, und zwar in 
— — 7 Haff oſtpreußiſchen Autheils und desgl. weſtpreußiſchen 

ntheils. 

Königsberg, 25. März. Die ſchon gemeldete j . 
Erklärung der hieſigen Holzhandlung Sauber Levi bi 
im vollſten Umfange. Die Firma ſtand bisher im beiten Rufe. 
Ihr Haupt⸗Inhaber hat leider Hand an ſein Leben gelegt. Er 
gab ſich durch einen Schuß in den Kopf den Tod. Das große 
Aufſehen, weiches dies traurige Ereiguiß hier hervorruft, wird noch 
beſtärkt durch den Umſtand, daß an demſelben (vorgeftrigen) Abend 
in den hieſigen Zeitungen der plötzliche Tod des Sohnes eines 
andern, mit dem erſteren gemeinſam operırenden hieſigen Geſchafis⸗ 
mannes angezeigt war. Gedachter junger Mann befand ſich in 
Edinburg, wo er die vielfachen Gejgäfieverbindungen der beiden 
hieſigen Hauſer mit Schottland vermittelte. Man erwarlet einen 
ſchweren Krach, der recht bedeutende Dimenſionen annehmen wird 

Bromberg, den 25. März. Das neulich in der Bollmann⸗ 
ſchen Kalkorennerei in Schröttersdorf ausgebrochene Feuer hat in⸗ 
folge des schnellen Eingreifens unſerer Feuerwehr keinen großen 
Umfang aagenommen und wurde auf jeinen eigentlichen Herd be⸗ 
ſchränkt. Aus Veranlaſſung der ſchleunigen und ſachgemäßen Hülfe 
die von dem Polizet-Commiſſarius Thoiuf als Brandmeiſter und 
den Bedienungsmannſchaften unſerer Feuerwehr geleiſtet worden 
hat ſich die Feuerverſicherungs-Geſellſchaft „Deutſcher Phönix! zu 
Frankfurt a. M., bei welcher die Baulichkeiten gegen Feuerſchaden 
1 058 find, veranlaßt geſehen, eine Prämie von 50 Ag zu bes 
willigen. 

Polen, 25. März. Die hieſigen ultramontanen Blä i 
jeit der Tronbeſteigung Leo's XIII. ſichtlich in U 
den Ton, den ſie anzuſchlagen haben. Sie kennen die Politik des 
neuen Papſtes nicht und wiſſen nicht, ob er die Kampfpotitik ei⸗ 
nes Vorgängers fortſetzen wird oder nicht und deshalb ergeben ſie 
ſich in vagen Behaupiungen, ſtreiten mit einander, ob Fuͤrſt Uru⸗ 
ſow nach Rom gehen wird oder nicht und behandeln ſchriezlich als 
Haupithema die an den Papſt abzuſendende Deputation und die 
Adreſſe. Wie dem „Kurher Poznausti“ mitgetheilt wird, hat das 
Komitee am Freitag eine Sitzung abgehalten und die Herren 
v. Zoltowskt, Grafen Skorzewskt, v. Chkapowski, v. Potodi, Dom⸗ 
herrn Kaliskt, Dekan Lewandowski und Profeſſor des ehemaligen 
geiſtlichen Seminars Dziedzinski zu Delegirten ernannt welche am 
Dienſtag Poſen verlaſſen und nach Wien fahren ſollen wo fie 
mit dem Krakauer und Lemberger Rom⸗Deputirten zuſammentref⸗ 
fen werden. Die hieſige Deputation nimmt von hier die auf Per⸗ 
gament künſtleriſch gedruckte Adreſſe an den Papſt mit. Die Lem⸗ 
berger „Gazeta Narodowa“ will, aß ſich die polnische Deputation 
beeile, um vor der Ankunft des Fürsten Uruſow eine Audienz zu 
erhalten und hierdurch den Papft gegen Rußland zu ſtimmen. Das 
genannte Blatt will aber auch noch, daß der Geiſtliche Sloja⸗ 
lowski aus Lemberg eine neue Bauernpilge fahrt nach Rom ar⸗ 
rangire, ſo daß der Papſt gleich nach Antritt ſeinet Regierung 
durch die Polen gewonnen und beeinflußt werde. Wie wir ſehen, 


ſtimmen auch die galtziſchen quafiliberalen Blatter immer mehr 
den frommen Ton der Poſener Blätter an, 0 


doch iſt es augen⸗ 


Der Hermes des Praxiteles. Als die Photographi 
des im Heratempel von Olympia gefundenen Hermes . eg 
prinzen vorgelegt wurde, begleiteten fie folgende im Namen des 


Praxiteles an den Kronpeinzen gerichtete Verſe, die Ernſt . 
zum Verfaſſer haben: e, it Curtius 


Mein Name war in Aller Munde, 
Wo man die Kunſt in Ehren hält, 
Doch ging nur eine dunkle Kunde 
Von meinem Schaffen durch die Welt. 


Die Formen, die mein Geiſt erfunden, 
Die Schönbeit, die mein Blick erfaßt, 
Was ich erſtrebte, war verſchwunden, 

Zu einem Schattenbild erblaßt. 


Nun aber iſt, was lang verloren, 
Aus tiefer Grabesnacht befreit, 
Mein Heimes ſtehet, neu geboren, 
Vor euch in Jugendherrlichkeit. 


Nun ſeht ihr, wie ich warmes Leben 
In kalte Marmoradern trug, 

Wie ich den Außen Licht gegeben, 
Der Bruſt den leiſen Athemzug. 


Und habt ihr nun die Kunſtgedanken 
In meinem Marmor aufgeipürt, 

So tretet mit mir in die Schranken 
Und zeigt, wie ihr den Meißel führt. 
So wirkt, was lang im Grab geborgen, 
Neu glänzt des Lebens Sonne mir, 
Und dieſen Auferſtehungsmorgen, 

Dies neue Leben dank' ich Dir! 


Janlich, daß fie dies nicht aus Weberzeugung, ſondern aus einem 


verſichert. Das Feuer ift angelegt, als Motiv der Brandfliftung wird 


ten ſich Abgeber knapp und waren es namentlich Deckungen für die 


| kalen politiſchen Antriebe thun. — Das „Frauſtädter Kreis, | Rache vermuthet. April Mai Sicht. welche eine nicht unerhebliche Preisbeſſung veranlaßten. 
rut 3 ſeit einiger Zeit die amtlichen Anzeigen nur in — Verhaftet: geſtern 3 Perſonen wegen Bettelns und Vagabondirens.] Gek. 2000 Ctr. ee geff 
„Sprache, trotzdem für einen Theil dieſes Kreiſes noch ö e de eee ee, en e 
tig nice Sprache als Amtsſprache geſtattet ift, weil es noto- Jonds⸗ und Produkten -Vorſe. laſſen. 
Rüböl fand mehr Beachtung, wobei die Preiſe langſam anzogen. 


i De daß in dieſem Theile det Kreiſes die Einwohnerſchaft, 
ken eutſchen nicht mächtig iſt. Zu den des Deutſchen Unkundi⸗ 
ig Dören auch die Ortsſchulzen. Dieſe haben ſich, wie der 
nit Poznanski“ ſchreibt, mit der Bitte an den Landrath 
Spar t, daß die betreffenden Verfügungen auch in polniſcher 
| keine publigiet werden. Der Landrath fol fie jedoch dahin 
Ben baben, daß fie das Amt nicht hätten annehmen ſollen, 
N ſie des Deutſchen nicht mächtig wären. Da überdies 
Duel 11 des genannten Kreisblattes ein Artikel unter dem 
ac „Ein polniſches Peſt“ enthalten ift, in welchem die polniſchen 
. leute als die größten Verſchwender dargeſtellt werden, ſo will der 
nt Poznanski“, daß die Kreistagsabgeordneten polniſcher 
ionalität gegen dieſe Verwendung des Kreisblattes proteſtiren 
be die ihm gegebene Subvention verweigern, da, wie das Blatt 
kehauptet, es nicht die Aufgabe eines Kreisblattes ſei, Tendenzpoli⸗ 
ken 
1 


Erbſen 
Wicke 
Lupine 


2 


lich feſtgeſtellt. 
Danzig, 
WNW. 


zu treiben, vielmehr es lediglich den öffentlichen Angelegenhei⸗ 
des Kreiſes zu dienen babe. 


JLocales. 

Thorn, den! 26. März. 
wie wir bereits geſtern berichteten, wieder 
da die Jahreszeit noch kein junges Grün 
Wir bitten daher unſere Leſer, wel⸗ 
Vergnügen bereitet haben werden, 
hin und wieder 


er die Schwäne, welche, 
1 freie geſetzt ſind, finden, 
eh noch feine Nahrungsmittel. 
“ er ſchönen Vögel gewiß oft i 
. bis zum Eintritt der warmen Jahreszeit, 
oſamen zuwerfen zu wollen. 
| Rain Der Geutralgouverneur von Polen, der ſich 
Mm > vor einigen Tagen nach Berlin begeben hatte, 
Warſchau zurück. 


zum Geburtsfeſte des 106 - 109 pfd. 


kehrte geſtern 


Thorn, den 22. März. 


Wetter: ſchön. i 
Bufuhren knapp. Weizen und 
tikel trotz lebhafteren Angebotes unbeachtet. 
Es wurde bezahlt für je 1000 
Weizen zu unbekannten Preiſen vor 
Roggen, inländiſch 124 pfd. 132 Ag 
für ſchwimmende Ladungen lebhafte 


Preiſe nominell. 


Gerſte hell grobkörnige 146 Ag Geld. 
Weißklee 128 A pro 100 
Rotbklee 86 % pro 100 Kilo. 

„Der Börſenverein tagt Dienſtag und Freitag von 11 bis 12 Uhr im 
Victoria⸗Hotel“. 


Weizen loco, heute in reichlicher Zufuhr, mußte bei zurückhaltender 
Kaufluſt zu nachgebenden 
für Sommer 126/7 pfd. 197, 198 Ax, krank 118, 121 pfd. 
bunt und bellfarbig 116-126 pfd. 205—213, bellbunt 124 
216-225 Ax, hochbunt und glafig 128—130 pfd. 224 — 225 Ax per 
Tonne. Von ruſſiſchem Weizen war die heutige Zufuhr recht bedeutend, 
dieſelbe fand aber auch willige Kaufluſt für die rothen Gattungen zu 
ſchwach behaupteten und auch ziemlich unveränderten Preiſen, während 
die hellen Sorten mehr 


pfd. 132189 Au, roth Winters 
beſſeren roth Winter: 120 —128 pfd. 192—203 4, 


R. Werner, vereid. Handelsmakler. 
Roggen bleiben geſucht. Andere Ar⸗ 


Der Verkehr war jedoch nur beſchränkt. Get. 400 Etr. 
Spiritus hat ſich ſo ziemlich gut im Werthe behauptet. 

Weizen loco 180220 Ar pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ruſſ. 202 A ab Bahn bez. Roggen loco 136 148 A per 
1000 Kilo nach Qualität gefordert. Ruſſ. 137141 KA ab Bahn bez., 
inländ. 144147 Ar ab Bahn bezahlt. — Mais loco alter per 1000 
Kilo 135—144 Ax nach Qualitat gefordert, rumän. und beſſarab. 135 
140 Arx ab Bahn bez. — Gerſte loco 125 200 Ag per 1000 Kilo 
nach Qual. gefordert. — Hafer loco 95165 Ag per 1000 Kilo nach 
Qual. gefordert. Oſt⸗ u. weſtpr. 120-140 Ag bez. Ruſſ. 110 —140 4 
bez. Pomm. 130 140 A bez. Schleſ. 130 140 Ar bez. Böhm. 130 
140 Arx ab Bahn bez., fein. weiß. ruſſ. 146150 Mp ab Bahn bez. 
— Erbſen. Kochwaare 185— 195 per Ag 1000 Kilo, Futterwaare 135— 
153 Ax per 1000 Kilo bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0: 28,00 —27,00 
Ar bez., Nr. 0 u. 1 26,50—25,50 AX bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,25 
20,25 Ar bez. Nr. 0 u. 1: 19,50—17,50 Ax bez. — Rüböl loco 
68,5 Ax bez. — Leinöl loco 61 Me bez. — Petroleum loco incl. Faß 
24 Ax bez. — Spiritus loco ohne Faß 52—52,5 A bez. 

— Gold- und Papiergeld. — 

Dukaten p. St. 9,57 bz. — Sovereigns 20,35 bz. — 20 Fres. 
Stück 16,24 G. — Dollars 4,19 B. — Imperials p. 500 Gr. — — — 
bz. — Franz. Bankn. 81,25 bz. — Oeſterr. Silberg. — — — 

Telegraphische Schluss course. 
Berlin, den 26. März 1878. 


Fonds. 
Kuss. Eangngten 
7 * 
Warschau 8 Tage. 


Klgr.: 
der Börſe geräumt. 


ez. 
Nachfrage. 


Kilo. 


Der Markt⸗Bericht wird durch eine Commiſſion amt⸗ 
Jährlicher Beitrag 6 Mt, Tagesentree 50 9. 


den 25. März. Wetter: ſchön, obgleich kühl Wind: 


Preiſen abgegeben werden und wurde bezahlt 
190, 202 A , 
127 pfd. 


vernachläſſigt blieben. Bezahlt iſt für ordinär 25./8.7 8. 
153, 155 Ar, Ghirka 116 120 pfd. 175 Ag, 118— 124 
feucht 116—123 pfd. 185—190 AR, 


roth milde 122 bis 


Schluss besser. 
— ee 21175213 - 25 


I vi — Ein Extrazug mit einer nach Rußland beſtimmten Ladung Pulver 128 pfd. 200-208 Ag, fein roth milde 126130 pfd. 210-216 Ag, | Poln. pfandbr. 5% . 64— 30 65 
Ad am 28. d. bieſigen Bahnhof paſſiren. Victoria 128 pfd. 205 A, bunt blauſpitzig 117 pfd. 192 195 Ag | Poln. Liqui istionsbriefe. . 56— 30 57—20 
N Herr Salamonsky wird, mit feiner Kunſtreitergeſellſchaft von Ber⸗ glaſig 121 pfd. 205 Ak, glaſig beſetzt 122 pfd. 212 A, hell aber ſehr Yagtnreuss, Pfandbriefe. 96 96 
nach Warſchau fahrend, am 29. d. den hieſigen Bahnhof paſſiren. krank 124 pfd 210 Ar, hell 124-128 pfd. 220 Ar, Sendomirca glafig | Westpreus. de. 4½% 101 —261101—20 
Ber Der Serliner „Germ.“ ſchreibt man „von der Weichſel“: Wie feiner | 127 pfd. 223 Ag, bellbunt beſetzt 124 pfd. 224 A1, hellbunt 124— 129 Posner do. neue 4% . 94—90 94—80 
f 5 berichtet worden, hat der Oberpräſident der Provinz Preußen gegen | pfd. 228 Ag per Tonne. Oestr. Banknoten a 16975169 —75 
| ve Bischof von Kulm wegen Nichtbeſetzung von fünf Pfarrſtellen zu Roggen loco flau und niedriger, unterpolniſcher und inländiſche Disconta Command, Anch. 117 116—75 
chiedenen Malen Strafgelder verfügt, weiche gegen Ende des vorigen | 116 pfd. 120, 120 pfd. 130 Ax, 121 pfd. 131 Ag, 121/2 pfd. 132½ Ar, Weizen, gelber: 
re die Höhe von 17,500 A erreichten; außerdem waren noch | 122 pfd. 134 Ar, 123 pfd. 134 A, 124 pfd. 133, 123 4 pfd. 133¼ KA, April- Mai 4285 207 206 
15 0 Ax angedroht, falls die Beſetzung der Parrſtellen bis zum 125 pfd. 136, 125 pfd. 137, 126/7 pfd. 1370 Ag, ruſſiſcher 113 pfd. 124, Juni-Juli . 211—500210—50 
e Nember v. Z. nicht erfolgt wäre. Nunmehr hat der Oberpräſident | A, 117/8 pfd. 128½, 119 pfd. 129, 120 pfd. 135 A; alles nach Qua⸗ Roggen: 
18 Friſt zur Beſetzung ſämmtlicher erledigten Pfarrſtellen auf ein gan⸗ lität per Tonne. — Gerſie flau und ſchwer verkäuflich, nur ruſſiſcher 1400 147 146 
ahr verlängert. 109 pfd. zu 148 Ax, 104 pfd. 120 A, Futter⸗ 118 Ax per Tonne ge⸗ März „ 150 150 
13 Aufmerkfamkeit auferer Kefer möchten wir auf ein im Verlage kauft. — Hafer loco inländiſcher ord. 113 , beſſeren 122, 132 Ag April-Mai. 151 15¹ 
09 C. W. Streit, Dresden, kürzlich erſchienenes photolithograptirtes | FEY Tonne. — Erbſen loco Futter⸗ 122 Ay, Mittels 132, 197 Ay per Mai-Juni 147--50]147 
0 ammtbild des deutſchen Reichstages lenten. Das zum volksthümli⸗] Tonne. — Bohnen loco incl 93 . — Spiritus loco zu 51 Ag ges Rüböl. ’ 
bend Preis von 1 Ax ausgegebene Blatt wird wohl jedem politiſch⸗den⸗ kauft. April- Mai 67—90 an 
7 o d Mann, jedem deutſchen Wähler von Intereſſe fein, zeigt es ihm Berlin, den 25 März. — Producten⸗Bericht. — Septr.-Octbr. 66 —10 65 — 
En von Angeſicht zu Angeſicht ſeine Fürſten und Bundesminiſter, ſeine Wind: NNO. Barometer 27,8. Temperatur: früh —— ½ Grad. Spiritus. ol 5250 
| dteiführer und Hauptredner, wie ſie ſich in Fractionen im Reichstag | Witterung: bedeckt. in ne . en 00 5 1—80 
Ruppiren, und in den Sitzungsberichten ſich täglich erwähnt ſinden. Die Stimmung am heutigen Getreidemarkt war feſt, der Verkehr A . 2 5320 
Das Blatt ift in jeder Buch⸗ und Kunſthandlung zu haben, und jedoch nicht belebt. „C 5 
rd gewiß viele Liebhaber finden Weizen loco und auf Lieferung, b b Prei F 2 EN 
2 g, brachte etwas beſſere Preiſe, ob⸗ Lombardzins fuss 5% 


ſchon die Kaufluſt nur ſchwach vertreten war. 8 
Für Roggen loco begegnete man erhöhten Forderungen, zu denen Thorn, den 26. März. 
es aber an entſprechenden Käufern mangelte. Im Termingeſchäft mach⸗ Waſſerſtand der Weichſel heute 7 Fuß 1 Zoll. 


Huths Re ' zur Ich wohne jept Breiteſtraße 87 im 
10 Weide eee Hause des Herrn C. B. Dietrich. a 


Heute und die folgenden Abende Dr. Passauer, 


— In der Nacht vom 24. zum 25. d. Ats. brannte in Leibitſch das 
Beſitzers Strehlau bis auf den 


5 Wohnhaus und ein Stallgebäude des N der 
Rumpf nieder. Die Gebäude ſind in der Weſtpreußiſchen Feuerſocietät 
0 — . . — 


In fſeta tie! 
Bekanntmachung. 


® Aus voller Ueherzeugung * 


kann jedem Kranken die tanſeudſach 


Verein. 


bewährte Dr. Airy's Heilmethode 


April f 8 Oberſtabs⸗ und 
Für das Quartal Si 1878 ha⸗ Auf wiederholt ausgeſprochenen Concert und Geſang. 1 Sr ee it 
ben wir folgende Holzverkaufstermine Wunsch fol Theater-Anzeige. ale Ingeipgig einen mit 


Stiftungsfeſt. 
der Thorner Liedertafel. 
Sonnabend, den 30. d. Mts. Abends 
8 Ubr im Artushofe, zu welchem die 
geehrten paſſiven Mitglieder ergebenſt 

eingeladen werden. 
Programm: Aufführung der Geſel⸗ 


vielen belehrenden Krankenberichten 
dem illn- 


Donnerſtag, den 28. d. Mis. Abende 
7 Uhr im Holder-Egger'schen total 
eine Wiederholung der zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers und Königs aufgeführten Theater⸗ 
ſtücke und lebender Bilder jtatt finden: 


Theater-Aufführung 


angeſetzt: 
A. Für die Reviere Barbarken 
und Smolnik: 
in der Mühle zu Barbarken. 
den 10. April 
den 8. Mai. 


verſehenen „Auszug“ aus 
rirten Buche: „Dr. Air 
eilmethode“ (100. Aufl., Jubel⸗ 

usgabe) gratis und franco zu⸗ 
2 geſandt. 8 


Mittwoch, den 27. März. Zweites 
Gaſtſpiel des Wiener Kinder-Schau—⸗ 
ſpiel⸗Enſembles: 


eee und der 
0 


Verloren 


Dramatiſirtes Märchen in 3 Akten nach 


den 5. Ju i. 5 f ; . 

ER . 2 1. „Wenn die Preußen mr tenfahrten von J. Olto. — Souper — | Grimm v C. Heinrich. ö : die obere Hälfte eines elfenbeinernen 
. Für die Reviere Steinort und] 1. „ 1 heimwär und freie humorißeſche Vorträge. Das tapſere Schuetderlein Manchettenkaopfes mit Monogramm 8. 
Guttau 3 Freunde des Geſanges und Gäſte -|R. Abzugeben g. B in der Expedition 


Dramatiſches Märchen nach Muſäus n 
4 Akten von C. A. Kurmeper. 
F. Buggert. 


Poſſe in 1 Act von Salingre. 
2. „ 
Luſiſpiel in 1 Act von Behn. 


dieſes Blattes. e 


Eine Nätherin, 
ſchneidern kann, findet Beſchäftigung. 


im Kruge zu Reuczkau: 
den 24. April. 
den 22. Mai. 


find erwünſcht. Anmeldungen auf Con» 
verts zum Souper (à 1,50 . nimmt 
Herr F. Gerbis bis Donnerſtag Mit“ 


PART: Sen 
as war ich die auch etwas 


Im Kruge ze 3. „Im Lager vor Paris oder tag an. 8 er ee 1 vom I.] Gerſterſtraße Nro. 96 2 Tr. 

n 19. Juni. üſtlier Kutſchke“. Der Vorſtand pril billig zu vermiethen oder zu ver N 5 
Thorn, den 16. März 1878 te ae 110 Geſanz in deer Liedertafel kaofen Senlerftraße Ne. 137. 2 Tr. er a... . 
Der Nagiſtrat. en een. Die Kaiserl, Hof Ch u Dichtwerg 5 70, finden freund» 

Kiſſner's Reſtauration Lebende Bilder „ Hof-Choco- in beer Quatirät offeriet bitiat enfionäte liche Aufnahme 
Kl. Gerberſtraße 16. 1. König Wilhelm im Mauſoleum laden-Fabrik in Cöln L. Flemming. Danzig. bei gewiſſenbafter Beaufiiättsung; zu 


erfragen Brückenſtraße 19. 
Von Oſtern ab beabſichtigen wir ei⸗ 
nige Knaben, welche die unteren Klaſ⸗ 
ſen des Gymnaſiums beſuchen, in Pen⸗ 
fion zu nehmen. 


übergab den Verkauf ihrer anerkannt 
uten Tafel- und Dessert-Cho- 
faden, sowie Puder-Cacao’s in 
Thorn den Herren: L. Dam- 
mann & Kordes Friedr. 
Schulz, Cond tor R. Tarrey 


Heute ſowie alle Tage 


großes Concert 


und Auftreten der 


Concert-Sänger-Oeſellſchaft 


zu Charlottenburg vor ſeiner Ab- 
reiſe zur Armee. 
2. König Wilhelm bei Gravelotte 
3 Dem Sieger die Krone. 


Rohr, gelöfchter Kalk 
billigſt bei 


‚Gebr, Picher 


Brückenſtr. 12. 


arne e p d e e ee ee pale eu 
aus Berlin 60 4 find bis Donnerſtag Nachmittag Torſchtecher finden Accordarbeit durch Lambeck. ö 


nebit Stallung 
Winter iſt vom 


Auftreten des Geſangs⸗ und Cha 
rakterkomikers Herrn Felix v. Köcke- 
ritn. Wallhalla⸗Theater in Bremen. 
Heute Abend zum erſten Male: 
ML, Singvögelchen. 
Kemiſches Duett. Vorgetragen von 
Frl. Alma u. Herrn I. v. Köckerit. 
Morgen zum erſten Male: 


Acht Schock blane Pflaumenpflänz. das Vermittelungsbureau von ö 
linge pro Schock 8 Thlr. liefert J. Makowski. 

3 ans; Ein goldener Damenring it am 

awies pr. Klarbeim. Montog Nachmittag im Ziegelei Wäld⸗ 

Ein Hausknecht wird zum 1. ſchen gefunden; abzuholen bei Rentier 

April geſucht auf Bahnhof Thorn. Emuth. Geritenftr. 78. 


Grosse Auction. 


5 Uhr bei 

Herrn Mazurkiewiez 

„ Reiche 

zu haben. Abends an der Kaſſe Loge 

und nummerirter Platz a 1 Ar 25 4 

Sitzplatz a 75 §. Stehplatz & 50 4 
Abends finder der Billet⸗Verkauf im 

Reſtaurations⸗Lokal des Herrn Holder- 


ie Gartenwohnung 
für Sommer und 

1. April zu vermiethen. 
Miksch, Fleiſchermſtr. in Mocker. 


Preile Ste. 151. 


immer Küche und Zubehör v. 1. 


Zwei von der Nadel. Esser int e or mis, Dimmer 
Komiiche Scene mit Quodlibet 5 a 10 9 ſind an der Kaſſe 20 Faß Magdeburger Packet⸗Cichorien, durch Fluß⸗ Eben a Be 
Auktion. Thorn, den 26. März 1878. Havarie theilweiſe feucht und unanſehnlich geworden, piemen ban Haufe 3 Treppen, iſt 
Freitag den 29. d. Mis von 10 Uhr Der Vorſtand. werden morgen ofort zu 1 . 

U e . 4 


Wicarte 

ſtehend aus 3 3 Kabinet 

d Zubehör zu vermielben. 

n ee ee 
Ein möblirted Zimmer nebſt Kablnet 

E vom erſten April zu vermiethen 

Glifabetbftr. Nro. 263. 2 Treppen. 

in gut möbl. Zimmer nach vorn für 
1 oder 2 Herren mit Beköſtig. zum 

J. April zu vermiethen Culmerſtr. 310. 


2 werde ich im Hauſe Altſt. Mark 
M Marienſtr.⸗Ecke 289 verſchiedene 
öbel, 1 Fläzel, Haus- und Küchen- 
geräth verſteigern. 
3 Gegenſtände zum verauktioniren wer⸗ 
en bis Donnerſtag Mittag d. 28. d. 
Mts. angenommen. 
N W. Wilckens, Auktionator. 
ö Sy meinem Haufe iſt die 3. Etage zu 


vermiethen. J. A. Fenski. 


Millwoch, den 27 März, 


Anpflanzungen jeder Art, Gartenpro⸗ von Vormittags 10 Uhr ab, 
jette übernehme und führe ich a fs Ge in dem Spediteur Bud. Asch'ſchen Speicher, 


ſchmackvollſte aus. 5 tra ür remde R eigert. 
Karren, unf, lle ben 6. Mn hee no, 
Ei Wa e 


wird geſucht. Tulmerſtraße 335. 


Garten⸗Anlagen, 


Brücken⸗ 


Auf vielseitiges Verlangen. 


am 31. März 1878 


in der Aula der Bürgerschule zu Thorn: 


= 60NCERT= 


von Eugenie Biba, Kaiserl. Königl. Preussische Hofopernsänge- 
rin aus Berlin, 

Adele aus der Ohe, Pianistin, 

Wilhelm Müller, Concertmeister, erster Violöncellist der 
Königl. Hof-Capelle, Lehrer an der Königl. Hochschule für 
Musik und Mitglied im Quartett Joachim aus Berlin. 


Programm. 


Hanſeatiſch⸗Preußiſcher 
Eiſenbahn⸗Verband. 
Unter Bezugnahme auf unſere Be⸗ 
kanntmachung vom 15. März eec., betref⸗ 
fend die Einführung des nach dem neuen 


Tarifſyſtem aufgeſtellten Hanſeatiſch⸗ 
Preußiſchen⸗Verbandstarifs, wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenatuiß gebracht, 
daß außer dem bereits bekannt gegebe⸗ 
nen, noch folgende Tarife durch dene) ” 
ſelben vom 1. Mai cr. ab außer Kraft 
treten: 

a, Der Berlin⸗Bremer 


„ 


Verbandstarif 


vom 20. April 1873, ſoweit derfelbe|1. Concertvariationen für Cello u. 6. a) 9 f. Cello Bach. 
den Verkehr mit der Station Danzig] Piano. Mendelssohn. b) Elegie J u. Piano Liszt. 
der Hinterpommerſchen Bahn betrifft 2. Pagenarie a. Figaro: „Ihr, die 7. a) Wiegenlied. Brahms. 
b, Der Hamburg⸗Berlin-Leipziger⸗Ver⸗] ihr Triebe“ Mozart. b) Maienlied. Meyerbeer. 


Auf Verlangen: 2 15 
c) Ich muss nun einmal sin- 
Paubert. 
für Piano 
Liszt. 


bandtarif vom 1. Juni 1873, ſoweit 

derſelbe den Verkehr mit der Station 

Danzig der Hinterpommerſchen Bahn 

betrifft. 

Ferner bleiben die im Tarife für den 
directen Transport von gebranntem Kalk 
und rohen Kalkſte nen ab Rüdersdorf 
vom 1. October 1874 für den Verkehr 
mit den Stationen der Altona Kieler 
und Mecklenburgiſchen Feiedrich⸗Frarz⸗ 
Bahn als aufgehoben bezeichneten Fracht⸗ 
ſätze bis auf Weiteres über den 1. Mai er. 
hinaus in Kraft. 

Bromberg, den 24. März 1878. | 


Kgl. Direction der Oftbahn; 


dals geihäftsfübtende Verwaltung. 
Schls. u. poln. Stückkalk, 
Stettiner Bortl. Cement, 
prima Dachpappen, 
Engl. Steinkohlentheer, 


ſowie alle anderen au- u. Dachdeck⸗ 


Materialien 
empfehlen billigſt 


Gebr. Pichert 
Brückenſtraße 12. 


Lichte, 


Stearin nnd Parafin offerirt billigſt 
Carl Matthes. 


WEINGUT CHATEAU DES BORGES 


3. Sonate (les adieux, l’absence et | 
leretour) Beethoven. 
4. L'estasi, Concert-Gesang-Wal- gen. 
zer. Arditi. Auf Verlangen: | 8. Don Juan, Phantasie 
5. Valse Caprice f. Piano. Tausig. 
Anfang präcis 7", 
Stehplätze ä 1,75 . Billets zu haben in der Buch- 
handlung des Herrn E. HF. Schwartz. 


tr 


+ Sämmlliche Neuheilen 
in Kleiderſtoffen und Mänteln 


owie neu Deſſins in 
Ceppichen jeder Aröße, Yardinen, Ciſch⸗ 
decken und Mäßelſtoſſen 


in reichhaltiger Auswahl ſind bereits eingetroffen und empfehle die 
ſelben des ſebr vortheilhaften Einkaufs wegen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
L. Bulakowski. 
2 


und Musikalien- 


eek Um ſchnell zu räumen verkaufe Mau⸗ 
erlatten /, /, / ſehr billig 


1 Wabnung zu verm. Bäckerstr. 214. bei C. 


u ee 


— 


TH. BELLEMER, Weinbergbesitzer in Bordeaux (Frankreich). 
Directe Versendung von rothen als rein garantirten Bordeaux-Weinen 


Chau des Borges, à M. 124, M. 148, 184, M. 208, per Oxhoft 
St-Estephe, St-Emilion, à M. 188, M 220, (225 Liter) 

Margaux, St-Julien, à M. 248, M. 276, M. 324, N 

Ohaux Larose, Pontet-Canet, à M. 408. M. 500, ab Bordeaux. 


Halbes Oxhoft 8 M. mehr als die Hälfte dieser Preise. 

Alte Flaschen weine von M. 1. 20 bis M. 7. die Flasche. 

Fracht und zollfrei M. 72, per Oxhoft; M. 48 per 100 Flaschen, 

Zahlung blos nach Empfaug und Versuch des Weines. 

Probekistehen von 12 Flaschen mit Hauptsorten, fracht und zollfrei, gegen 
von 24 Flaschen 48 M. 


Nachnahme von 26 M.; 


1 


lionen Ziegeln und von ca. 1500 Ku⸗ 
bikm. Ziegelſtücken während der Jahre 


gelei nach dem Fort hinter Podgorz ſoll 
in 


Uhr. Nummerirte Plätze à 2,50 und 


Stuben, helle Küche, Kabinet, 
Keller und Bodenkammer zu ver⸗ 
Louis Kalischer. |miethen und vom 1. April zu beziehen 
2 tr. 5 Pohl, Gerſtenſtr. 98h. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr von ea 12 bis 13 Mil- 


Bekanntmachung, 
Die von der Königlichen egierut % 
feſtgeſtellte Heberolle von der Grund» par“ 
Gebäudeſteuer der Stadt Thorn (für da 
Etatsjahr 1. April 1878/79 wird in der 
Zeit vom 27. März bis 3 April er. 1 
unſerer Steuer -Receptur in dem Loen 
neben der Kämmerei⸗Kaſſe) zur Einſicht 
der Steuerpflichtigen offen liegen, wa 
bierdurch mit dem Bemerken zur öffen!* 
lichen Kenntniß gebracht wird, daß Re⸗ 
klamationen gegen die Steuerveranlagung 
binnen drei Monaten vom Tage 
Bekanntmachung der Rolle bei dem 
Königlichen Katafter-Amte hierſelbſt an 
zubringen find, die Zahlung der veran 
lagten Steuer jedoch dadurch nicht auf⸗ 
gehalten werden darf, vielmehr vorb“ 
haltlich der Erſtattung etwaiger Ueber“ 
zahlung in den geſetzlichen Fälligkeit“ 
terminen zu leiſten iſt. 1 
Thorn, den 25. März 1878. 


Der Magiſtrat. 
Drillmaſchinen 


l4reihige, neueſter und leichter Con“ 
ſtruction empfiehlt billigſt unter Garantie 
Ed. v. Schkopp, 


in Bromberg. 


1878 bis 1881 von der Feſtungs⸗Zie⸗ 


öffentlicher Submiſſion 
werden und iſt hierzu auf 

Dienſtag den 2. April er. 

Vormittags 11 Uhr. 
im Fortifikatio s⸗Bureau hierſelbſt ein 
neuer Termin angeſetzt. 

Die Bedingungen liegen im genann⸗ 
ten Bureau während der Dienſtſtunden 
zur Einſicht aus, können auch gegen 
Er tattung der Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. Feſtungs⸗ Ziegelei und 
Fort V liegen an der Poſener Chauſſee 
ca 2900 Meter von einander entfernt. 
Thorn den 26. März 1878 


Königliche Fortifikation. 


Trunkwahnſinn, ſowie Trunk⸗ 
ſucht heilt unter Garantie, 
auch ohne Vorwiſſen des Patienten, 
Th. Konetzky, Droguen- u. Kräuter⸗ 
Handlung in Berlin N, Bernauer 
ſtraße 99. Tauſende danken meiner 
Erfindung den ſichern Erfolg, wie 
alaubhafte Atteſte beweiſen. 


vergeben 


DAMEN 


Breite Str. 446, Ita Galall Breite Str. 445. 


beehrt ſich, den Empfang ſämmtlicher 
Neuheiten in fertigem Vutz 
ſowie Vutz⸗ Artikeln 


für die bevorſtehende Frühjahr's⸗Saiſon anzuzeigen. 

In Folge außerordentlich vortheilhafter Einkäufe bin ich in der 
angenehmen Lage, den hochgeehrten Damen in dieſer Saiſon durch bedeu⸗ 
tende Preisermäßigungen weſentliche Vortheile bieten zu können. 


Hochachtungsvoll 
Gustav Gabali. 


P. S. Sonnenſchirme find ebenfalls eingetroffen und werden zu 
Original⸗Fabrikpreiſen abgegeben. 


Lübecker Feuerverſicherungs-Geſellſchaft 
in Lübeck. 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntnißnahme, daß wir Herrn 
Leopold Fabian in Thorn eine Agentur obiger Geſellſchaft für dort und 
Umgegend übertragen haben. 

Danzig im März 1878. 

Die General⸗Agentur 
Moldenhauer & Morwitz. 

Bezugnehmend auf obige Annonce empfehle ich m dh zum Abſchluſſe von 

Verſicherungen gegen Brennſchäden Blitzſchlag und Exploſions⸗ 


Ds Mode - Mag 22% 


die büligſte große Zeilung Perlins. 5 
Aelteſtes und hervorragendfies Organ aller entſchieden liberalen Kreiſe. 8 
5 Bewährt als energiſche und zuckhaltsloſe Vorkämpferin für die freiheillichen Beſtrebungen und die 
Wohlfahrt des ganzen Volkes. Bringt täglich Leitartikel, Original Correſpondenzen, politiſche Nachrichten, Berichte 
über den deutſchen Reichstag und den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhandlungen, Lokal- und vermiſchte Nach⸗ 
richten, Arbeitsmarkt, Handelstheil und Curszettel. 


4 Mk. 


Volks⸗Zeitung 


mit der Gratis⸗Beilage 


Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends und koſtet vierteljähr⸗ 
Deutſchlands und 


N lich nur 4 Mark. 
8 nehmen alle Poſtämter 
Abonnements Oeſterreichs entgegen, und wolle man dieſel⸗ 

ben bis zum 25. März aufgeben, da nur dann für die rechtzeitige und 

vollſtändige Lieferung garantitt werden kann 
Die Volkszeitung iſt in der Preisliſte des Kaiſerl. Poſt⸗Zeitungs⸗ 
amtes für 1878 unter No. 4125 aufgeführt. 


A rr 


pusuoayg " MA ieee 


finden durch die 
139 uod jqupjasgn 
o uva] gun 811 va b vafunjıag Inn u 


Vollis⸗Zeitung 


die weiteſte und erfelsreichſte Verbreitung. 


99 
Bunneg-sglogg 100 nomaadzd 


Gebühren 40 Pf. pro Zeile 


Ju ſerate BE 


Das Feuilleton 
enthält außer einem fortlaufenden Roman anregende Artikel aus allen Gebieten des Wiſſens, darunter natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Aufſätz⸗ aus der Feder unſeres Mitarbeiters Dr. A. Bernſtein, 
Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Im 2. Quartal gelangen nach Beendigung des hochintereſſanten Danvel'ſchen 
s ſpannende Erzählungen zur Veröffentlichung: Eine Krimiunalgeſchichte von H. Heusler. 
Geleiſe 


Kritiken u. Notizen über Theater, 


Romans „Der Nabob“ 
Aus dem 
Von A. Gnedkow. Ein ſtummer Zeuge. Von E. Bates. 


Verlag der „Volks⸗Zeitung“, Berlin W., Potsdamer i 20. 


W Belehrung und: Unterhaltung in franösicher Sprache 


. wuummag-goık 


—— ——— D — —e— 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Brust Iumbeck in Thorn. 


ſchäden und erkläre wich zu jeder gewünſchten Ausfusit gern bereit. 
Thorn im März 1878 
Leopold Fabian 
Agent der Lübecker Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Abonnements-Einladung auf 


L'Instructeur. 


Wochenschrift zur 


Mit erklärenden Anmerkungen. 
erausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner von 
f Dir. Dr. Ad. Braeutigam und Charles Brandon. 
Wöchentl. 1 Nummer. — Vierteljährlicher Abonnementspreis M. 1, 75. und 


The Instructor. 


Wockenschrift zur 


Belehrung und Unterhaltung in englischer Sprache. 
Mit erklärenden Anmerkungen. 
Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner von 
a Dr. Eduard Tischer. 
Wöchentl. 1 Nummer. — Vierteljährlicher Abonnementspreis M. 1,75. 
Genannte Wochenschriften vortreffliche Förderungsmittel beim 
Studium dieser Sprachen schöpfen grösstentheils aus dem frischen Le- 
ben der Gegenwart und berichten von dem Besten, was auf geistigem 
und materiellem Gebiete geleistet worden, eignen sich daher auch vor- 
züglich zur Vorbereitung auf die Prüfungen (Cadetten, Einjährig- 
Freiwillige, Posteleven etc.). — 

Wenn auch nach gleichem System, so sind beide Journale doch 
in jeder Beziehung selbstständig und dem Charakter der betreffen- 
den Sprache angepasst. 

Man abonnirt vierteljährlich bei allen Postanstalten und Buch- 

handlungen für 1 M. 75 Pfg. — Direct unter Kreuzband für 1 M. 
90 Pfg. = 1 fl. 15 kr. Oe. W. bei der Verlagsbuchhandlung und Ex- 
pedition Diez & Gehrmann in Leipzig. 


